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was er mit der andernangeboten indem er faſt bey einem jedeit
Articul gewiſſe Schlupffwinckelubrig laſſet/ deren er ſich auch
wann es auff die Erfullung des Verſprochenen ankommen
ſolte gewiß bedienen wurde. Umb meinen Satz zu beweiſen

α dνν. ar Snſi nachgehen. 2

zugehen ſo gleich auſfgehoret habe vunnihm angebottene Bedingungen denſelben nicht annehmen wol

len ſcheinet ſchr ubel angebracht zu ſeyn. Esi
vor Franckreich von der Zeit in eben demThon zu ſprechen wel.
chen es ehmahls gegen ſeine Feinde bey denen Friedens:-Hand—
lungen gebrauchet. Alle Worte dieſes Periodi ſind nur noch

 „65am*νÑAdavon ein trauriger Ncachtiang.Es iſt ſeltzam daß ſich Franckreichſtellen will als wann
es nicht ſo ſchlechter Dings den Schluß gefaſſet hatte wieder
umb die Friedens Handlung zu ſuchen und daß es beweiſen

2AniaÊ Merbindung ſolches thue. Die
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will daß es nicht aus oinigte Êννgantze Welt weiß wie ſchr es Ahm umb drn yieden zu thun ſey
und oaß die groſſe Noth es dazu dringe. Mich duncket dieſe

Verbindung ſeyſtarcker als alle anderen.BGleich wie alles in dieſem Konigreich verkehrt hergehet
ſo iſt kein Wunder daß auch die Redens Arten dieſes Hoffes
ebenmaßig beſchaffen ſeyn und daß man Anerbiethung nennet
was von denen Alliirten als ein eeſttz vorgeſchrieben worden.

Ach glaube es wurden dieſe ſich der Frantzoſiſchen Re
dens Arten mit beſſerem Fug bedienen der Konig von Franck
reich aber ſich nicht beſchweren konnen wann die Alliirten auch
nach ihrer Reihe ſagen werden daß ihre VBerbindung zum Frie
den gleichfalls auffaehoret ſo bald der Konig von Franckreich
ſolchen auff vorgeſchriebene Bedingungen nicht ſchlieſſen wol
len daß ſie die PFræliminar. Articul, die allgemeine Ruhe durch

Xa zulang



zulang he Einſchrenckunqqel Frantzoſiſcken Herrſch Sucht
einzuſchr ncken nunmnicht einmahl zurrichend finden/ und alſo

anſelbige nicht mehr gehalten ſtyn wollen. 2*

Jn dem erſten Art eul welcher die Spaniſche Monarchie
betrifft verſpricht der Konig ven Frunckreich den Konig Carl
zu erkennen. Diß iſt gut. Aber wann er ſolches erſt nach Unter
zeichnung des Friedens thunwill das heiſſet ſoviel als es gar
nicht thun wollen Dann vader Konig von Kranckreich vorher
ſiehet daß die Friedens-Handlung gewiß fruchtloß abgehen
werde wofern etwan die Alliirten ſieh in ſelbige auff die Art
wie er es gerne haben will nicht einlaſſen ſolten; ſo willer nicht
gerne eine ſo nachtheilige Sache als die Erkennung des Ko—
nigs Carl ſehn wurde zum Voraus thuni. Hieraus erhellet
wie auffrichtig ſeine Abſichten findWiller daß man ſie davor
halten ſolle ſo wird er ſich aüch anders anzuſtellen haben.

Das Verſprechen des Konigs von Franckreich daß er

ſeinem Enckelalle Hulffe entziehen nochkunfftig hin demſelben
beyſtehen wollen/ iſt ein Werwrechrn urnd:dubry wird eres
auch wol bewenden laſfen.! Dauin ichlſehe nicht;ab wodurch
man der Erfullung verſichert ſeyn koune. Er wird!allezeit
Mittel finden ſeinem Enckel unter ber Hand:zu helffen und
wann er ſolches geheim halt  ſo kamman ihn keiner Contraven-
tion uberfuhren Auff dergleichen verborgens unternehmungen
verſtehet ſich Franckreich meiſterlich. 31

Ben denen 4. Platzen in Flandern welche der Konig de
nen General-Staaten zur Verſicherung einraumen will iſt
gar wenig Sicherheit abſonderlich da der Konig ihm die
Wzahl derſelben vorbehalten. Es wurden ebenfals die Ge—
neralStaaten ſchon bereit ſeyn ihm dieſe Muhe zu ſparen
und wurden auch ſolches zu thun nothig haben wo ſie ſich
nicht anders mit 4. lumpen Dertern vergnugen wollen. Ge
ſetzt aber auch daß es Oerter von einiger Wichtigkeit wa—
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ren ſo konnen ſie doch in Anſehung deſſen ſo denen Alliir—
ten daran aelegen daß der Konig von Franckreich ſeinem
Enckel alle Hulffe entziehen in keine Conſideration kommen.

ſtlicher Straffe an alle Frantzo
Das Wervott bey ern i)eſiſche Unterthanen unter dem Hertzog von Anjoun keine

Dieuſte zu nehmen iſt nicht zureichend. Alle Verbrechen
ch taglich wider ſolche

werden ernſtlich verbotten und danno1uh e daß man es einmahl erfahre. Ein

chtVerbotte gehandet o nLandes Herr mache wie er immer wolle ſokan er doch m
alle Unterthanen im Zaum behalten noch weniger wird es

ærbick hen ſolcher Gelegenheit thun da es
4244

Wuodoesvortheühafftig ſeyn wurde durch vi dergcht ſo das Frantzoſiſche Hauß auff dieVdJ

chtVDyeor Die VierzitSpaniſche Monarchie thun ſoll iſt in dieſen Project nidienlich genug ausgedrucket. Es wird darin geſaget daß
4anurn Syaniſchen Monarchie

Viweder regieren noch etwas oavvu uun derſo ipecificrret werden ſollen an uuch bringen ſolle. Die Alliirten
ſiüliche Arten hingegen Franckreich

verſtehen insgemein alle erwill ſolche tpecikicinet haben und hierin duncket mir daß bey
de Partheyen nicht einerley Meynung ſind, wie ſie es wo ein
dauerhaffter Friede gemacht werden ſoll ſeyn muſſen.

Der zweyte Articul gehet den Kayſer und das Reich
an. Viele Staats Vernunfftige haben das jenige ſo deß—
fals in denen kræliminar. Articeuln ſtipuhret worden vor un
aulanglich und ſehr gefahrlich gehalten ein ſo edles Stuck
bes Teutſchen Reichs als Eliaß dem um ſich freſſenden
Krebs der Frantzoſiſchen Bo.tmaßigkeit zu uberlaſſen Wir
wollen alſo hoffen man werde Franckreich in Anſehung des
Reichs mit Wiedererſtattung und retpectire Demokrung
einiger Veſtungen nicht frey durchgehen laſſen dann da
ihm das Land ſelbſten dannoch bleibet ſo iſt es allemahl im
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Stande ſich derſelben wieder zu bem achtigen und ſie wieder

auffzubauen.Was der Buchſtabliche Jnhalt der Tractaten auf
Frautzoſiſch bedeute iſt bekandt.“ Es hat nemlich derſelbe
die jenige Bedeutung nelche dem Frantzoſiſchen Intereſſe am
bequemſten und zu Erlangung der Vnivertal- Monarchie
am leichteſten iſiDer dritte und vierdte Articul begreiffen] ſolche Ver—
ſprechungen in ſich deren Erfülkung ſehr ungewiß und weit:
laufftig ausſiehet wie ich unten zeigen werde: und ſo viel
die Platze in denen Niederlanden ſo von der Spaniſchen
Monarchie depenchren betrifft ſo wurde der Koönig Earl zu
derſelben Beſitz darum noch nicht gelangen wann gleich
Franckreich ſeine Dronpen hinauß zoge: annd da die Anjoui
ſchen annoch darin blieben/ wurde man dieſelhen danhoch zu
belagern haben um ſie zu uberkommen. Zudem will Franck
reich auch ſeine Troupen nicht eher als nach Unterzeichnung
des Tracttats hinaus ziehen welchen Termin die Alliirten
weder zur kaocution dieſes noch aller Ubrigen Articuls an
nehmen werden. ADie Reltitution der geweſene ChurFůrſten von Colln

und Bayern iſt eine Sache deren entſcheidung. allein auff
das Romiſche Reich antommet. Betrgentet der Konig in
Franckreich ſelbe als ſine Bundrs-Genoſfen ſo ſiehet das
Reich dieſelbe als Eydbruchige an von welchen es dannen
hero keine Miniſtros zu denen Tractaten zu laſſen kan ohne
durch ſolche Zulaſſung die ihnen zuerkandte Acht-und O
ber Acht womit ihre Treulonakeit rechtmaßig beſtraffet wor
den auffzuheben. Wann ſie damit ubel zu frieden aeyn ſo
haben ſie ſolches niemanden als dem Konige in Franckreich
der ne dazu verleitet und ihnen ſelbſt die ſich dazu verleiten

laſſen beyzumeſſen. Nun



Naun kommen wir auff den wichtigen Articul die Ene-
cution des Tractats betreffend. Bey dieſer erinnere ich mich
der Fabel vom Fuchs welcher da er als ein Prieſter auff die
Cantzel geſtiegen und denen Ganſen und unern viel ſchone
Sachen vor geprediget, umb ſie ſicher zu machen endlich ſeinen
Schwantz ſehen ließ wodurch ſein Vorhaben dieſelbe auff
zufreſſen verathen und fruchtloß wurd. Ebener Maſſen nim̃t
auch der Konig von Franckreich da er im vorhergehenden ſich

gar wohl verſtellet mit eins die Malque ab und entdecket den
ſt G dſeines Hertzens von welchem er uns uberre—

guteninner en runden wollen daß es ſo aufrichtig und ſo ſehr zu einem

Frieden gentigt ſet.Erwilll daß die Euecurion des Friedens nach dem ge
wohnlichen Herkom̃en der Tractaten nach Außwechſelung der
Ratificationen geſchehen ſoll Va liegt der lOund vergraben.
Das Andencken des gewohnlichen Herkom̃ens bey denen mit
Franckreich geſch oſſenen Traetaten und dererſelben Euccuti-
on iſt denen Allirrten ſo traurig daß ſte nicht mehr gut gefun

l ſſen Sie haben dannenhero eine
den ſegh dadurch faugen zulaſen 7neue Art welche ſicherer/ als die alte iſt auff die Bahn gebracht

nt aAknoken konnen wo ſie nicht anders
von welcher ſie auchnitht avgeyrneinen ſchlipffrichell unb kurtzen Frieden erwurten wollen.
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wenig erholet von der Stellung des Krieges welcher immit
telſt mit dem Hertzog von anjou noch wird feſtgeſetzt wer den
profitiren durch eine Chicane ſich von der Friedens Hand
lung loß machen und wiederum zu denen Waff n greiffen.

Wofern der Konig von Franckreich ſich zu der Exe cution
des Friedens auff die von denen Alliirten verlangende Maſſen
nicht verſtehen will und der Krieg dadurch verlangert wird
ſo haben von dem beſorglich noch zu vergleſſenden Chriſteu
Blut nicht die Alliirten wndern der jenige welcher durch An-
hebung eines unrechtmaſſigen Krieges daran Schuld iſt Re
chenſchafft zu geben.

Dieſes ſind meine wenige Gedancken uber das Project. Jn
Erwartung der Seinigen verhleibe ich mit aller Ergebenheit.

Meines Herrn
D

1

Gehorſamer Diener.
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